
 

 

Prognose für 2020 und 2021: Tiefe, jedoch 
kurze Rezession in Österreich 
Die zur Eindämmung der COVID-19-Pandemie getroffenen Maßnahmen führen in 
Österreich zu einer Rezession. Mit 7,0% (gegenüber dem Vorjahr) sinkt die Wirt-
schaftsleistung 2020 deutlich stärker als in der Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise 
2008/09. Der Tiefpunkt scheint bereits durchschritten zu sein, die Rezession wird somit 
kurz sein. Dennoch wird die Wirtschaftsleistung am Ende des Prognosezeitraumes 
(Ende 2021) das Vorkrisenniveau noch nicht wieder erreicht haben.  

"Die umfangreichen Restriktionen, die verhängt wurden, um die Ausbreitung der COVID-19-
Infektionen zu begrenzen, haben eine weltweite Rezession zur Folge. In Österreich ist dies die 
tiefste Rezession seit dem Zweiten Weltkrieg. Sie resultiert aus dem gleichzeitigen Auftreten 
negativer Angebots- (Schließungsmaßnahmen) und Nachfrageschocks (ausgeprägte Zu-
rückhaltung bei Konsum- und Investitionsausgaben, massiver Einbruch der Auslandsnach-
frage)", so der Autor der aktuellen WIFO-Prognose Christian Glocker. 

Die umfangreichen Restriktionen, die zur Begrenzung der Ausbreitung der COVID-19-Infek
tionen verhängt wurden, haben zu einer weltweiten Rezession geführt. Diese Entwicklung ver-
änderte innerhalb weniger Wochen die wirtschaftlichen Aussichten grundlegend. Mit der 
schrittweisen Rücknahme der Eindämmungsmaßnahmen wird die Wiederaufnahme von wirt-
schaftlicher Aktivität ermöglicht. Der Umstand, dass dies international asynchron verläuft, ver-
längert die Dauer der negativen Effekte der Pandemie auf die Weltwirtschaft. Vor diesem 
Hintergrund wird sich die Weltwirtschaft nur zögernd erholen.  

Die österreichische Volkswirtschaft geriet wie die Weltwirtschaft in eine Rezession. Wenngleich 
diese sich im Wesentlichen auf das 1. Halbjahr 2020 beschränkt und damit vergleichsweise 
kurz ist, ist sie ausgesprochen tief. Zwar wurde der Tiefpunkt bereits durchschritten und die 
Erholungsphase eingeleitet, dennoch besteht über die weitere Entwicklung hohe Unsicher-
heit. Dies gilt vor allem im Hinblick auf den weiteren Verlauf der Pandemie, die zu ihrer Ein-
dämmung notwendigen Gegenmaßnahmen und die sich daraus ergebenden volkswirt-
schaftlichen Konsequenzen. 

Nach einem Rückgang um 7,0% 2020 dürfte die Wirtschaftsleistung 2021 um 4,3% zunehmen. 
Auch wenn dieser Aufholprozess im historischen Vergleich dynamisch ist, dürfte das BIP am 
Ende des Prognosehorizontes das Vorkrisenniveau noch nicht erreicht haben. Auf der Ange-
botsseite prägen die Sachgütererzeugung und die Marktdienstleistungen (vor allem die Berei-
che Verkehr, Beherbergung und Gastronomie) den starken Einbruch, auf der Nachfrageseite 
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die Exporte, die Investitionen (insbesondere die Ausrüstungsinvestitionen) sowie der Konsum 
der privaten Haushalte. 

Übersicht 1: Hauptergebnisse der Prognose 
 2016 2017 2018 2019 2020 2021 
 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Bruttoinlandsprodukt, real  + 2,1  + 2,5  + 2,4  + 1,6  – 7,0  + 4,3 

Herstellung von Waren  + 4,6  + 4,7  + 5,1  + 0,9  – 13,0  + 7,0 
Handel  + 0,4  + 0,3  + 1,9  + 0,8  – 9,0  + 8,0 

Private Konsumausgaben1), real  + 1,6  + 1,4  + 1,1  + 1,4  – 5,5  + 4,5 
Dauerhafte Konsumgüter  + 2,9  + 2,2  + 0,4  – 1,7  – 15,0  + 5,0 

Bruttoanlageinvestitionen, real  + 4,1  + 4,0  + 3,9  + 2,7  – 6,5  + 4,8 
Ausrüstungen2)  + 7,2  + 4,5  + 4,1  + 2,9  – 8,4  + 5,9 
Bauten  + 0,5  + 3,3  + 3,7  + 2,4  – 4,2  + 3,6 

Exporte, real  + 3,1  + 5,0  + 5,9  + 2,9  – 14,8  + 9,5 
Warenexporte, fob  + 2,7  + 5,4  + 6,4  + 2,1  – 13,5  + 7,1 

Importe, real  + 3,7  + 5,0  + 4,6  + 2,7  – 11,1  + 8,9 
Warenimporte, fob  + 3,4  + 4,4  + 4,0  + 1,9  – 10,5  + 7,0 

Bruttoinlandsprodukt, nominell  + 3,8  + 3,6  + 4,2  + 3,4  – 5,8  + 5,4 
 Mrd. € 357,30 370,30 385,71 398,68 375,52 395,96 
Leistungsbilanzsaldo in % des BIP 2,7 1,6 2,3 2,6 0,2 1,0 
Verbraucherpreise  + 0,9  + 2,1  + 2,0  + 1,5  + 0,6  + 0,9 
Dreimonatszinssatz in %  – 0,3  – 0,3  – 0,3  – 0,4  – 0,5  – 0,5 
Sekundärmarktrendite3) in % 0,4 0,6 0,7 0,1  – 0,1 0,2 
Finanzierungssaldo des Staates 
(laut Maastricht-Definition) in % des BIP  – 1,5  – 0,8 0,2 0,7  – 10,3  – 6,0 
Unselbständig aktiv Beschäftigte4)  + 1,6  + 2,0  + 2,5  + 1,6  – 2,1  + 1,3 
Arbeitslosenquote       

In % der Erwerbspersonen (Eurostat)5) 6,0 5,5 4,9 4,5 5,5 5,2 
In % der unselbständigen Erwerbspersonen6) 9,1 8,5 7,7 7,4 9,7 8,9 

Q: WIFO. 2020 und 2021: Prognose.  1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.  2) Einschließlich 
militärischer Waffensysteme und sonstiger Anlagen.  3) Bundesanleihen mit einer Laufzeit von 10 Jahren (Bench-
mark).  4) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die Kinderbetreuungsgeld beziehen bzw. Präsenzdienst 
leisten.  5) Labour Force Survey.  6) Arbeitslose laut Arbeitsmarktservice.  

Der Einbruch der Konjunktur hat erhebliche Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt. Der langjäh-
rige Beschäftigungsaufbau endete im März 2020 abrupt, und die Arbeitslosigkeit stieg erheb-
lich. Maßnahmen wie die Möglichkeit zur Kurzarbeit, deren Ziel es ist, die Beschäftigten wäh-
rend der Krise im Unternehmen zu halten, um danach eine rasche Konjunkturerholung zu er-
möglichen, schränken die negativen Effekte der gesundheitspolitischen Eindämmungsmaß-
nahmen auf den Arbeitsmarkt ein. Dennoch wird die Arbeitslosenquote 2020 wesentlich höher 
sein als im Vorjahr (2020: 9,7%, 2019: 7,4%). Nach einem Anstieg der Beschäftigung 2019 um 
1,6% erwartet das WIFO nun für 2020 einen Rückgang um 2,1%. Die geleisteten Arbeitsstunden 
werden aufgrund der Möglichkeit zur Kurzarbeitet deutlich stärker sinken. Im Einklang mit der 
erwarteten Konjunkturerholung wird sich die Situation auf dem Arbeitsmarkt 2021 entspannen. 
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Wien, am 26. Juni 2020 

Rückfragen bitte am Freitag, dem 26. Juni 2020, ab 13:30 Uhr an  
Mag. Dr. Christian Glocker, MSc, Tel. (1) 798 26 01 - 467, christian.glocker@wifo.ac.at  

Zu den Definitionen siehe "Methodische Hinweise und Kurzglossar", 
https://www.wifo.ac.at/wwadocs/konjunktur/WIFO-Konjunkturberichterstattung-Glossar.pdf  


